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Berlin den 20. December. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Buͤrgermeiſter Segdel zu Schirwindt, 
den Rothen Adler:Drden 4. Klaſſe zu verleihen ges 


ruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Müng zu Emmerich zum Ju⸗ 
ſtiz-Rath allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der General-Major und Commandeur der 9. 
Infanterie-Brigade, Freiherr v. Lützow, iſt von 
Glogau, und der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſche Oberhofmeiſter, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Freiherr v. Lützow, von Ludwigsluſt hier ange⸗ 
kommen. 
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Frankreich. 

Paris den 12. Dec. Das Memorial des Py- 
rendes meldet: „Man verſichert, daß Zumalacar⸗ 
reguy an den General Mina geſchrieben, und ihm 
als Mittel, dem Blutvergießen auf der Halbinſel 
ein Ende zu machen, die Verbindung des Sohnes 
des Don Carlos mit der Koͤnigin vorgeſchlagen, 
von Mina aber zur Antwort erhalten hade, daß die 
Inſurgenten vorerſt ihre Waffen niederlegen muͤß⸗ 
ten. Der Krieg mird alſo wohl mit erneuerter 
Wuth beginnen, und zu einem wahren Vertilgungs⸗ 
Kampfe werden. Der General Mina hat zwei 
Compagnien Urbanos, Freiwillige aus Pampelona, 
bei ſich. Er riß neulich mit eigenen Haͤnden zwei 
Capitainen und einem andern Offizier die Epau⸗ 


tettes von den Achſeln, weil ſie ihre Mannſchaft 
in einem kleinen Gefecht in der Burunda im Stich 
geloſſen harten. Don Joſe Echevaria, Bruder des 
Praͤſidenten der Junta von Navarra, und drei an- 
dere Spanier wurden am 6. d. in Bayonne vers 
haftet, weil ſie keine ordentlichen Paͤſſe hatten.“ 
Der Indicateur de Bordeaux vom 9. d. enthält 
Folgendes: „Die Nachrichten aus den inſurgirten 
Provinzen werden wieder ſehr intereſſant. Mina 
bat am 4. Pampelona verlaſſen, um den Don Gar: 
los zu verfolgen; er ſteht an der Spitze von 11,000 
Mann alter Truppen. Die ſtaͤrkſte Kolonne, die 
er in Perſon kommandirt, iſt nach Lumbier gerückt, 
wo ihn anzugreifen Zumalacarreguy wahrſcheinlich 
nicht wagen wird. Jedenfalls iſt Mina entſchloſſen, 
der Sache ein Ende zu machen und die Ermordung 
derjenigen der Verwundeten, die der Karliſten-An⸗ 
führer, anſtatt ihren heroiſchen Muth zu bewun⸗ 
dern, in Villafranca erſchießen ließ Zumalacarre⸗ 
guy ſoll hier angeblich 500 Mann, die in feine Haͤn⸗ 
de gefallen, haben erſchießen laſſen), auf eine ges 
bührende Weiſe zu rächen. Dieſe Milizen hatten 
ſich erſt dann ergeben, nachdem 17 ihrer Gefaͤhr⸗ 
ten in der Kaſerne, wo ſie ſich vertheidigten, in 
den Flammen umgekommen waren. — Eliſondo 
wird nicht blokirt werden. Durch ihre Spione von 
der baldigen Ankunft Cordova's und Oraa's im 
Baſtanthale benachrichtigt, zerſtoͤrten die Belagerer 
ihre eigenen Werke und zogen ſich zuruͤck; ſie muß⸗ 
ten jedoch noch einen Ausfall der Belagerten aus⸗ 
halten, wobei die Karliſten 20 Mann an Todten 
oder Gefangenen verloren. — Zwei Alaveſiſche Bas 
taillone haben ebenfalls einen Kampf gegen Cordo— 
va, der ihnen einen Verluſt zufuͤgte, zu beſtehen 
gehabt. Cordova hat auch zu St, Croix noch ein 


anderes Bataillon Zumalacarregup's angegriffen und 
demſelben zwanzig Mann getoͤdtet.“ 


„Wir zeigen“, ſagt der Messager, „nach Brie 


fen aus Bayonne vom 6. d. mit Bedauern an, daß 
ſich Zumalacarreguy am 2. nicht bloß des Forts 
von Falces, ſondern auch zweier anderer, nicht weit 
davon entfernter Punkte bemächtigt hat, wo die 
Truppen der Koͤnigin und die Milizen ſich halten 
zu koͤnnen geglaubt hatten.“ h 

An der heutigen Boͤrſe find alle Courſe gewichen. 
Als Grund dazu muß ein ſehr nachtheiliges Gerücht 
über den Krieg in Navarra und den Baskiſchen 
Provinzen betrachtet werden. Es hieß, daß, nach⸗ 
dem der General Mina von Pampelona aufgebro— 
chen, und in der Richtung nach Lumbier, wo die 
Karliſten ſtehen, vorgeruͤckt ſey, der General Zu⸗ 
malacarreguy ploͤtzlich feine Verſchanzungen verlaſ⸗ 
fen und das Gefecht angenommen habe. Die Chris 
ſtinos wären darauf geſchlagen worden. Dieſes 
Gerücht fand zwar im Allgemeinen wenig Glauben, 
indeſſen war man doch überzeugt, daß es im noͤrd⸗ 
lichen Spanien mit der Sache der Koͤnigin ſehr 


ſchlecht ſtehe; auch wollte man wiſſen, daß 2 in 


Metz liegende Kavallerie-Regimenter den Befehl er⸗ 
halten haͤtten, nach der Spaniſchen Graͤnze aufzu⸗ 
brechen, um das Obſervations-Heer zu verſtaͤrken. 

(Frkf. O. P. A. Ztg.) Die Hauptſchwierigkeit 
bei den conſtitutionnellen Regierungsformen iſt, die 
Vorrechte (Praͤrogative) des Staatsoberhaupts 
neben den Rechten der Volksrepraͤſentanten unge— 
mindert zu erhalten. Im vollen Sinne iſt dies rein 
unmöglich, denn die Vorrechte find zum Theil illu⸗ 
ſoriſch und die Rechte, abſtrakt genommen, koͤnnen 
keine Beſchraͤnkung vertragen. Die neuſten Vor: 
gaͤnge in Frankreich erläutern dieſen Satz auf's an⸗ 
ſchaulichſte. Der König hat das Vorrecht, die Mi⸗ 
niſter zu ernennen; die Miniſter aber vermoͤgen 
nichts, ohne die Majoritaͤt in der Kammer; alſo⸗ 
iſt die Prärogative eine Illuſion, und das Staats⸗ 
oberhaupt genoͤthigt, ſeine Rathgeber in den Reihen 
zu wahlen, die ihm von der Mehrheit der Volks⸗ 
abgeordneten angedeutet werden. Karl X. wollte 
ſein Vorrecht unbedingt benutzen; erernannte Polig— 
nac zum Miniſter und loͤſte die Kammer auf, die 
ihm ihre Mitwirkung verſagte. Man weiß, was 
daraus folgte. Ludwig Philipp braucht ſeine Praͤ⸗ 
rogative nur bedingt; er ſchenkt ſein Vertrauen dem 
Minifterium Thiers-Guizot, hat aber nichts dage⸗ 
gen, daß die Maͤnner ſeiner Wahl vor der Kammer 
erſcheinen, die von ihm erhaltenen Portefeuilles 
auf das Bureau legen, und zur Abſtimmung auf⸗ 
fordern, ob fie ihnen gehoͤren oder an andere In⸗ 
dividuen übergehen ſollen, deren Namhaftmachung 
dem Konig, abermals illuſoriſch, uͤherlaſſen bleibt. 
Man ſollte denken, ein ſolches Fuͤgen in den Geiſt 
oder die Laune der ftellverfretenden Verfaſſung würde 
die Kammer mit ſtolzem Beifall aufgenommen ha⸗ 
bens Nichts weniger: den Parteien iſt mit auf⸗ 


gelegtem Spiel nicht gedient; ſie ziehen vor, ſich 
einander in die Karten zu ſehen. Der Tiers-Parti 
in ſeinen Hauptrednern — Dupin, Etienne und 
Sauzet — widerſetzte ſich der motivirten Tages— 
ordnung aus dem vorgeblichen Hauptgrund, man 
verletze die Königliche Praͤrogative, daß die von 
dem Staatsoberhaupt ernannten Minifter, um bleis 
ben zu koͤnnen, von der Kammer beſtaͤtigt werden 
müßten, indeſſen haben fie, wie bekannt, den Kuͤr⸗ 
zern gezogen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 12. Dec. Der Koͤnig hielt geſtern 
Cour und Geheime-Raths-Verſammlung im St. 
James⸗Pallaſt. Der zum Biſchof von Briſtol er— 
nannte Dr. Allen huldigte ſeiner Majeſtaͤt. Lord 
Denman, der Oberrichter hatte eine Audienz beim 
Koͤnige, und lieferte die Amtsſiegel des Kanzlers 
der Schatzkammer ab. Darauf wurde Sir Robert 
Peel als Kanzler der Schatzkammer ver⸗ 
eidigt, und empfing die Amtsſiegel aus den Haͤn— 
den des Koͤnigs. Es wurde in derſelben Gehei— 
me⸗Raths⸗Verſammlung beſchloſſen, das Parla- 
ment vom 18. d. M. ferner bis zum 15. 
Januar zu prorogiren. Der König ertheilte 
ſodann noch dem Herzoge von Wellington, dem 
Marquis von Wincheſter, dem Marquis von Cam- 


den, dem Lord Hill, dem Sir Ch. Manners Sut— 


ton und dem Sir Henry Hardinge Audienz. 

Sir Robert Peel hat, nachdem er geſtern zum 
Kanzler der Schatzkammer ernannt worden, die 
Bildung des Miniſteriums übernommen. Vis heute 
iſt jedoch noch keine weitere Ernennung erfolgt, 
und das Miniſterium beſteht daher bis jetzt nur 
aus drei Perſonen, nämlich Sir Robert Peel, Here 
zog von Wellington und Lord Lyndhurſt. Unmit⸗ 
telbar nach der Uebernahme feines Amtes, ſandte 
Sir Robert Peel einen Eilboten an Lord Stanley, 
den angeſehenſten unter den ſogenannten konſerva— 
tiven Whigs, ab, um ihn zum Eintritt in das Mis 
niſterium aufzufordern Die heute hier eingefrofs 
fene Antwort Lord Stanley's ſoll jedoch, dem Ver: 
nehmen nach, ablehnend ausgefallen ſeyn. 

Den Times zufolge, hätte Sir Rober Peel auch 
an James Graham die Einladung ergehen laſſen, 
in das Miniſterium einzutreten. Diefes Blatt glaubt 
übrigens, daß Lord Stanley, wenn er auch keine 
Stelle im Kabinet annahme, doch das Minifterium 
des Sir Robert Peel eifrig unterſtützen wuͤrde, was 
auch die Abſicht feiner Freunde ſey. 

Die Oppoſition gegen die Tories iſt in allen 
Theilen des Landes noch immer ſehr thaͤtig, und es 


laufen fortwaͤhrend gegen die Verwaltung des Her⸗ 


zogs von Wellington gerichtete Adreſſen an den 
Koͤnig ein. Fuͤr noch wichtiger betrachtet man 
aber die fortgeſetzten Wahlen. Man glaubt, daß 
in Schottland die liberale Partei hoͤchſtens drei 
oder vier Stimmen verlieren, und daß Irland we— 
nigſtens 75 Mitglieder ins Parlament ſenden wer⸗ 


* 


de, die ſich verpflichtet haben, in unbedingte Op⸗ 
poſition gegen das Miniſterium zu treten, moͤge es 
nun vom Herzoge von Wellingkon oder von Sir 
Robert Peel gebildet werden. 

— Deut ſchland. 

Ham burg den 16. December. Mehrere nach 
Hamburg gekommene Briefe erwähnen des ſpaͤt am 
12. d. Abends verbreiteten Geruchts, daß, nach der 
erfolgten Weigerung des Lords Stanley, Sir Rob. 
Peel die Bildung eines Widerſtauds-Kabinets auf⸗ 
gegeben, und der König darum Lord Melbourne, 


ſammt dem Grafen Spencer zu ſich berufen habe. 


Kiel den 14. Dec. Dem hieſigen Korreſpon⸗ 
denzblatte zufolge, wird der ruͤhmlichſt bekannte 
Profeſſor der Theologie Dr. Tweſten, zu Oſtern 
von hier nach 2 abgehen. 


wie i. 

Bern den 7. Dec. Herr Kaſthofer hat ſeinen 
bekannten Antrag wirklich noch nicht ganz aufge⸗ 
geben, ſondern gedenkt, ihn unter einer andern Form 
nochmals vor den großen Rath zu bringen. Was 
aber dieſer Antrag noch bezwecken ſoll, nachdem der 
Regierungs-Rath das bekannte Memorandum nach 
Paris und Wien erlaſſen hat, wird Niemand be⸗ 


greifen, der nicht den in Bern herrſchenden Hang 


zur Inkonſequenz mit in Rechnung bringt. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 13. Dec. Die zweite 
Kammer der General⸗Saaten hat den Vorſchlag, 
das Geſetz wegen Daͤmpfung politiſcher Umtriebe 
auf ein Jahr zu verlängern, geſtern mit 40 gegen 
5 Stimmen angenommen, und ſich darauf auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. ö 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Der Hamburger Correſpondent meldet aus Ber⸗ 
lin: „Auffallend iſt der Verluſt, welcher unſere Ars 
mee im Laufe dieſes Jahres in Hinſicht des Todes 
boher Militair⸗Perſonen betroffen bat. Schon wies 
der haben wir das Ableben eines der vorzöglichſten 
Führer unſerer Reiterei zu berichten. Am 8. Dec. 
verſchied auf ſeinem Schloſſe Rothſirben bei Bres⸗ 
lau in Schleſien der Königl. General der Kavallerie 
und Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens mit Bril⸗ 
lanten, von Röder, Es führte derſelbe, nach⸗ 
dem er in dem Feldzuge von 1806 Juſpektions⸗Ad⸗ 
jutant des Fürſten von Hohenlohe geweſen war, in 
dem Befreiungskampfe ſchon als General in vielen 
Schlachten und Treffen bedeutende Reiter-Abthei⸗ 
lungen mit großer Auszeichnung, und vom Jahre 
1826 bis zum Jahr 1832 bekleidete er die hohe Stelle 
eines kommandirenden Generals des Sten Armee— 
Corps zu Poſen. 


Die Einnahme der diesjährigen Kunſt⸗Ausſtellung 
in Berlin hat ſich auf 13 bis 14000 Nthlr. belau⸗ 
fen; im Ganzen iſt man allgemein mit derſelben zus 
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frieden geweſen; deſtomehr aber ſpricht ſich die bfs 


feutliche Stimme gegen die diesjährigen Beurtheiler 

derſelben aus, und es haben ſich ſchon viele einzelne 
Stimmen erhoben, welche die Flachheit und Seich— 

tigkeit jener Beurtheiler näher beleuchten, und zum 

Theil auch genügend dartbun. 


Nach amtlichen Berichten haben Se. Majeftät 
der Kaiſer Nikolaus bei Ihrer dies maligen Anweſen— 
heit in Berlin im Ganzen an 62 Militairs-Orden 
vertheilt. 


Die Nürnberger Zeitungen enthalten ein Gedicht 
Sr. M. des Königs von Bayern an die Stadt Nuͤrn— 
berg und eine Antwort darauf von dem Pfarrer 
Wilderer I. an der heil. Geiſtkirche in Nürnberg, 
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Stadt⸗ Theater. 
Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag kein Theatrr. 
Freitag den 26. December als zehnte Verloo⸗ 
fungs: Vorftelungs Sorgen ohne Noth und 
Noth ohne Sorgen; Original⸗Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
ten von A. v. Kotzebue. 


— 


Bekanntmachung. 4 

Indem wir ein geehrtes Publikum ergebenſt be⸗ 
nachrichtigen, daß wir die ſeither unter der Firma 
Kohlmetz & Volckart beſtandene Rauch- und 
Schnupftabaksfabrik übernommen haben und unter 
der Firma: . 

Gebrüder Volckart 4 
gemeinſchaftlich fortſetzen, bemerken wir zugleich, 
daß ſäwmtliche von derſelben bisher gelieferten Tas 
baksſorten auch von uns beibehalten werden. 

Mit den Etiquettes haben wir jedoch — veranlaßt 
durch die vielen Nachahmungen, welche die von dem 
Gründer unſerer Fabrik, dem feel, Herrn F. W. 
Kohlmetz, eingefuͤhrten Etiquettes, namentlich in, 
den Litera-Tabaken und ganz beſonders in Litera F., 
erfahren haben, um unter dieſem Deckmantel ſchlechte 
Tabake abzufegen — eine Veränderung vorgenom⸗ 
men, wodurch wir ein geehrtes Publikum ferner vor 
Tauſchung zu verwahren glauben. 2 — 

Wir haben nämlich den Lit. Tabaken ein neues. 
Etiquette gegeben, und dies ſowohl als die Etiquet⸗ 
tes unſerer übrigen Tabake mit unſerer jetzigen Fire 
ma: Gebrüder Volckart, vormals F. W. 
Koblmetz, ſtatt der bisherigen, bezeichnet; wir. 
bitten hierauf ganz beſonders zu achten. 

Die Qualität unſerer Rauch- und Schnupftabake 
betreffend, haben wir uns bemüht, dieſelbe noch 
vorzüglicher herzuſtellen und namentlich auf die Fa⸗ 
brikation unſerer Litera- Tabake und unſers Firma⸗ 
Canaſters ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 
falt verwendet, ſo daß wir durch dieſe jetzt wirklich 
ganz ausgezeichneten Tabake den Ruf unſerer Fa⸗ 


= „ = 2 Ban 45 
brik noch mehr zu befeſtigen und zu vergroͤßern uns 


fiber ſchmeicheln dürfen, 
Wir liefern dieſe Tabake jetzt zu folgenden Preiſen: 


Canaſter Litera A, das Pfo. 1 Rıblr,, 
s 5 „ 25 ſgr., 
sg . „ 20 s 
2 8328 2 471 
E. 2 ri 38 
2 „ 12 = blau Druck, 
5 » F. > = 10 = ſchwarz dto., 
8 G. 8 88 ; 
* a H. ⸗ 2 6 „ 
5 2 Inte 8 4 = 
Firma⸗Canaſter a „ 10 


wovon wir dem Kaufmann Herrn J. Trägerin 
Poſen bereits eine Zuſendung gemacht haben, zu 
deren geneigten Abnahme wir uns beſtens empfehlen. 
Berlin am 18. December 1833. 
Carl Eduard Volckart. 
Albert Wilhelm Volckart. 
Firma: Gebrüder Volckart. 
Saͤmmtliche Sorten habe ich bezogen und em» 
pfeble ſolche den Herren Rauchern zur Pruͤfung; es 
wird ein Jeder mit mir übereinflimmen, daß die 
Tabake gut und einer weitern Empfehlung werth 
ſind. J. Trager, Markt No. 57. 


Von der allgemeln als preiswücrdig anerkannten 


„Chineſiſchen Tuſchtinte, 


hat mir die Haupt⸗ Niederlage von Deutſchland den 


alleinigen Debit für Polen und die Umgegend übers 


tragen. Ich verkaufe davon das Quart Litt. A, in 
7°, z und * Quart Flaſchen zu 18 fgr., und 
Litt. B. in denſelben Quantitären, jedoch ohne Fla⸗ 
ſche, zu 14 ſgr. Die Gebrauchsanweiſungen wer— 
den aber, nach ihren baaren Koften » Auslagen, jede 
mit 3 Pfennigen beſonders berechnet. 

Poſen den 15. December 1834. 

Guſtav Bielefeld. 

Um mehreren Nachfragen zu genügen, werde ich 
die Auktion von meinen alten Ungarweinen noch 
den aten, Zten und Sten Januar k. J. im Rath⸗ 
hauskeller bieſelbſt fortſetzen laſſen. 

Poſen den 22. December 1834. 

f Carl Scholtz. 


Ich dade erhalten eine neue Sorte dichte franzoͤ⸗ 


ſiſche Spermacette⸗ Lichte pro Pfund 8 ſgr., welche 
die Wachs⸗Lichte übertreffen. 
S. Marcuſ e, 


Breslauer Str. Nro. 242. 
Unferzeichneter empfiehlt id mit friſchen Eldin⸗ 


ger Neunaugen, geräucerten Lachs, Stähr, eins 
marinirten Aal, ſowohl im Einzelnen als en gros 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Joſeph Ephraim, 
Neuen Markt Nro. 197. 


Pommerſche geraͤucherte Gaͤnſebrͤͤſte aus 
Ruͤgenwalde hat erhalten und empfiehlt 
Joſeph Verderber. 
— — — 
In dem hieſelbſt sub No. 88. am Markt bele⸗ 
genen Hauſe iſt die ganze erſte Etage, ſo wie ein 
Quartier im Hinterhauſe nach der Kraͤmerſtraße zu, 
im Ganzen oder tbeilweiſe, auch Keller, von Oſtern 
1835 ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Haus wirth. 
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Börse von Berlin. 


Den 20, December 1834, 


Staats - Schuldscheune 2 4 1005 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 96 E 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 615] 60% 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup.» 4 99] 99 
eum. Inter, Scheine dto . 4 9934 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » „| 4 9910 — 
Königsberger dito 8 DR Sn Herne 
Elbinger dito — 4 41 — — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 3770 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1014) 100 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 1025| 1027 
Ostpreussische dito 4 — | 1004 
Pommersche dito 4 | 1065| 106£ 
Kur-undNeumärkischedyo . 4 1067| 1063 
Schlesische dito 4 1063 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 2310 732 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 73} 734 
Holl. vollw. Ducaten — 00 — 
eue dis „ 155 — 
Eriedrichid or, Teenie m 37 134 
EEE 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von 


Poſen, 
den 22. December 1834. ö 


Getreidegattungen. Dr in 
(Der Scheffel Preuß.) 11h e 
Weizen 1 10%— 1126 
Roggen. 41 str] 4 
Gerſte La „ „ 0 — 23i— — 27(— 
Hafer —— „ 41 — 17 —1—1 19 1— 
Buchweizen — 235 — 28— 
Erbſen 41 g-lıl| 6— 
Kartoffeln . . . .I — 11—1 —| 12/— 
Heu 1 Ctr. riot Prß.] —ı 19/— — 20— 
Stroh 1 Schock, 4 

1200 H. Preuß. . 6 —— 6 | 10— 
Butter 1 Faß oder 

8 K. Preuß. [r 18[— 1 26— 
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Hlerzu eine literariſche Beilage der J. F. Kühn ſchen Buchhandlung. 


